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1. Zusammenfassung 
 

Im Beobachtungszeitraum war neben den Verordnungen über die teilweise 

Aufhebung der Schonzeit des Kormorans auch ein Bescheid der BH Bregenz für 

Vergrämungsmaßnahmen im Naturschutzgebiet Rheindelta gültig. 

Die bewilligten Maßnahmen fanden unter Aufsicht (Abschüsse konnten nur teilweise 

beobachtet werden) des Naturschutzvereins Rheindelta statt. Die gestellten 

Vorgaben wurden größtenteils eingehalten und den Anweisungen Folge geleistet.  

 

Zur Abwehr von Schäden an Berufsfischernetzen wurden 11 Tiere, zur Verhinderung 

von Neugründungen von Kolonien insgesamt 13 Tiere erlegt. 

 

Aufgrund der durchgeführten Maßnahmen wurde der Bestand der Kormorane 

während der Sommermonate an der Kolonie auf rund 150 Tiere gesenkt. Die 

Maximalzahl beim Frühjahrsdurchzug betrug knapp über 230 Individuen an der 

Kolonie. Das beginnende Zugverhalten im August und September führte am 

Schlafplatz im Umfeld der Kolonie zu keinen zusätzlichen Übernächtigungen. 

Einzelne Kormorantrupps von über 800 Tieren konnten ab Mitte August beobachtet 

werden. 

 

Maximal waren 58 Nester besetzt; davon waren 45 Brutpaare erfolgreich.  

Aus der Kolonie gingen 90 flügge Jungvögel hervor, dies entspricht einem Bruterfolg 

von 2,0. 

 

Die Jagd im Nahbereich der Kolonie zeigte nur geringe Auswirkungen auf die 

Kormorane an der Kolonie selbst. Direkte Einwirkungen auf andere Schutzgüter 

konnten bisher nicht festgestellt werden. Langfristige Auswirkungen können aber 

noch nicht abgeschätzt werden.  

 

Parallel zum ornithologischen und naturschutzrechtlichen Monitoring wurde 2010 

erstmals auch ein fischereiliches und ein fischökologisches Monitoring durchgeführt. 

Dazu wurde einerseits neben der Erfassung der Angaben und Beobachtungen der 

Berufsfischer ein Trappnetz über 4 Perioden für die Dauer von insgesamt 46 

Nächten an 3 verschiedenen Standorten in der Fußacher Bucht exponiert. Von 

insgesamt 8.700 gefangenen Fischen aus 16 Arten wurden 4.490 Individuen 
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vermessen und auf Verletzungen durch Kormorane hin untersucht. Brachsen, 

Güster und Rotaugen dominierten diese Fänge. Von Verletzungen betroffen waren 

insgesamt 7 Arten: Brachsen, Rotaugen, Schleien, Aale, Güstern, Hechte und 

Welse. Die höchsten Verletzungsraten wurden bei Schleien, gefolgt von Hechten 

und Aalen festgestellt. Der stärkste Prädationsdruck in der Bucht wurde im April 

während des beginnenden Brutgeschehens der Kormorane nachgewiesen. 

Während dieser Zeit wurden auch die höchsten Einheitsfänge der Frühjahrslaicher 

unter den Fischen registriert. Ab Juni verlagerten sich die festgestellten 

fischereiwirtschaftlichen Schäden auf die Halde vor der Fußacher Bucht.  

Andererseits wurden systematische Elektrobefischungen im Frühjahr und Herbst 

2010 entlang des Vorarlberger Bodenseeufers ab der Mündung der Bregenzerach 

westwärts bis zum Rheinspitz durchgeführt. Die Ergebnisse dieser Aufnahmen sind 

Inhalt eines eigenen Berichtes (Schmieder 2010).  
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2. Einleitung 

 

Für ein erfolgreiches Management des Naturschutzgebietes Rheindelta ist eine 

umfassende Dokumentation der Kormoransituation unerlässlich. Die Kormorane, 

zunächst als zunehmende Wintergäste und ab 2001 als Brutvogel, führen seit Jahren 

zu heftigen Diskussionen bezüglich einer gewünschte Bestandsregulierung durch die 

Fischerei. Von Seiten der Berufsfischerei werden seit Jahren Anträgen gestellt, um 

eine von ihnen gewünschte Reduktion des Kormoranbestandes zu erreichen. Von 

Seiten der Bezirkshauptmannschaft Bregenz wurden bestandsregulierende 

Maßnahmen am österreichischen Bodenseeufer mittels Bescheiden und 

Verordnungen bewilligt. 

 

Sämtliche Maßnahmen wurden von einer Kormoranarbeitsgruppe unter wesentlicher 

Mitwirkung des Naturschutzvereins Rheindelta begleitet. Aufgabe des 

Naturschutzvereins Rheindelta ist nicht nur die Dokumentation der Umsetzung der 

bewilligten Maßnahmen, sondern auch deren Evaluierung in Hinblick auf die 

Auswirkungen auf andere Schutzinhalte im Natura-2000-Gebiet Rheindelta. Um 

weitere Informationen über die Zugwege der Kormorane aus dem Rheindelta zu 

erhalten, wurde die 2009 begonnene Zusammenarbeit mit der Vogelwarte Radolfzell 

2010 erfolgreich weitergeführt.  

 

Die Bestandsentwicklung des Kormorans am Österreichischen Bodenseeufer wurde 

in den vergangenen Jahren sehr gut dokumentiert. Die letzte größere 

Zusammenfassung wurde 2009 erstellt (Leib 2009). In dieser Diplomarbeit, sind 

auch die ersten Ergebnisse der Untersuchungen der Zusammenarbeit mit der 

Vogelwarte Radolfzell enthalten. 

 

Im Sinne seiner vermittelnden und beobachtenden Position verzichtet der 

Naturschutzverein auf wertende Stellungnahmen und überlässt die Diskussion und 

die Schlussfolgerungen aus den Untersuchungen sowie die Empfehlungen hinsichtlich 

der weiteren Vorgangsweise den Sachverständigen und Interessensvertretern. 
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3. Ausgangslage 

 

3.1. Kormoranbestandssituation von 2000 bis 2009 

Die Bestandssituation des Kormorans am Österreichischen Bodenseeufer wird seit 

Jahren im Rahmen von Erhebungen und Untersuchungen laufend überwacht. Eine 

umfassende Dokumentation erfolgte 2009 (Leib 2009). Aber auch die Arbeiten von 

Rey & Becker (2005), Puchta (2004, 2005) und Zimmermann (2002), sowie der 

Kormoranbericht für das vergangene Jahr (Niederer & Leib, 2009) sind zu 

erwähnen. Die unveröffentlichten Erhebungen von Daniel Bruderer (2006, 2007 und 

2008), auf denen auch die Daten der OAB basieren, sind ebenfalls wichtige 

Datengrundlagen. 
 

Vom Naturschutzverein Rheindelta wurde im Auftrag der Bezirkshauptmannschaft 

(BH) Bregenz die entsprechenden Daten der letzten Jahre gesammelt und an das 

Land Vorarlberg und die BH Bregenz weitergegeben. 
 

Verschiedene Parameter finden besondere Beachtung. Einer davon ist der 

„Sommerbestand“, mit welchem vereinfacht angegeben werden soll, wie viele 

Kormorane sich über den Sommer im Naturschutzgebiet Rheindelta aufhalten. Der 

Begriff „Sommerbestand“ ist kein wissenschaftlich klar definierter Begriff und sollte 

dementsprechend sehr vorsichtig verwendet werden. Die Entwicklung des 

Sommerbestands seit der Besiedlung des Brutplatzes im Jahr 2001 in der Fußacher 

Bucht ist in Abbildung 1 wiedergegeben. 

 

 
 

Abb. 1: „Übersommerer“ oder „Sommerbestand der Kormorane“, in der Fußacher Bucht (Leib 2009) 
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Darüber hinaus ist der Bestand an Brutpaaren von Interesse, wobei zwischen 

erfolgreichen Brutpaaren und Brutversuchen unterschieden wird. Die Zahl der 

erfolgreichen Brutpaare nahm von 2001 bis 2007 zu. 2008 kam es zu einer 

Stagnation. Im Jahr 2009 reduzierte sich die Anzahl an erfolgreichen Brutpaaren im 

Vergleich zum Jahr 2008 um rund die Hälfte.  

 

 
 

Abb.2: Anzahl der erfolgreichen Brutpaare im Rheindelta (Leib 2009) 
 

3.2. Rechtliche Bestimmungen im Berichtszeitraum 

Folgende Bescheide und Verordnungen mit Einfluss auf die Bestandssituation des 

Kormorans waren im für den Bericht relevanten Zeitraum gültig: 

 

·  Bescheid der BH Bregenz vom 17.12.2009 (Zahl: BHBR-I-7100.00-2007/0050) – 
Bewilligung für Maßnahmen zur Regulierung des Kormoranbestandes im 
Rheindelta und insbesondere des Brutgeschehens in der Fußacher Bucht 
(Baumfällungen, Vergrämungen, Abschüsse beim Auftauen und Eineisen der 
Fußacher Bucht) 

·  Verordnung der BH Bregenz vom 1.9.2008 (Zahl: BHBR-I-8150.14) – Verordnung 
über die teilweise Aufhebung der Schonzeiten von Kormoranen in den Jagdjahren 
2008/2009 und 2009/2010 (Abschüsse im Hinterland, z.B. an der Fließstrecke des 
Alten Rheins) 

·  Verordnung der BH Bregenz vom 17.12.2009 (Zahl: BHBR-I-8150.14) - 
Verordnung über die teilweise Aufhebung der Schonzeit des Kormorans in den 
Genossenschaftsjagdgebieten Hard, Fußach, Höchst und Gaißau (Abschüsse im 
NSG Rheindelta zur Verhinderung von neuen Brutkolonien, Abschüsse an 
Berufsfischernetzen) 
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4. Vorgangsweise und Methodik 

 

Die Arbeit der Kormoranarbeitsgruppe und der Kormoranwacht wurden fortgesetzt. 

 

Die im Rahmen der Verordnung vom Land Vorarlberg initiierte Kormoranwacht setzte 

die in den beiden Verordnungen und mit dem Bescheid aus 2009 bewilligten 

Maßnahmen um. Dabei wurden von allen Beteiligten darauf geachtet, dass die 

Schutzgüter im Naturschutzgebiet möglichst wenig betroffen waren. Die 

Kormoranwacht unterstützte den Naturschutzverein Rheindelta zusätzlich mit 

Hinweisen und Anmerkungen zur Aktivität und Verbreitung der Kormorane. Mit dieser 

Aufgabe waren neben Vertretern der Berufsfischerei auch Vertreter der Jagd befasst. 

 

Für die Umsetzung der jagdlichen Maßnahmen waren die Berufsfischer Martin 

Gugele und Franz Blum jun. aus Fußach verantwortlich. 

 

Die nicht-letalen Vergrämungen wurden von Dietmar Hollenstein (Mitarbeiter des 

Naturschutzvereins Rheindelta) durchgeführt.. 

 

Bei der Umsetzung der neuen Verordnung wurde der Naturschutzverein Rheindelta 

mit der Kontrolle der Einhaltung der Auflagen und dem Monitoring in Bezug auf die 

Kormoranbestandssituation und die Auswirkungen auf die Schutzgüter im Gebiet 

betraut. Die Überwachung der Abschüsse erfolgte durch Vera Leib sowie durch 

Dietmar Hollenstein und Walter Niederer. Die Fotodokumentation stammt von 

Niederer, Leib und Hollenstein. 

 

Folgende Erhebungen waren vorgesehen: 

�  Bestandskontrolle und Aufnahme der Abschüsse (Kapitel 6) 

�  Evaluierung der Maßnahmen und naturschutzrechtliches Monitoring (Kapitel 7) 

�  Brutvogelmonitoring der OAB (Zusammenfassung der Daten erfolgt zu einem 

späteren Zeitpunkt) 

�  Telemetrieuntersuchungen (Kapitel 8) 

�  Fischereiliches Monitoring (Kapitel 11) 

�  Fischökologisches Monitoring (siehe dazu: Bericht Schmieder 2010) 
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5. Umgesetzte Maßnahmen 

 

5.1. Fällungen 

Die Baumfällungen erfolgten nach den geltenden Bescheiden und wurden unter 

Aufsicht von Walter Niederer im Jänner 2010 im Bereich der Kormorankolonie 

durchgeführt. Die am Boden liegenden Weiden wurden klein geschnitten, eine 

Begehung mit dem zuständigen Waldaufseher fand bereits im Herbst statt.  

 

In den Abbildungen 3 und 4 ist die Entwicklung des Gehölzbestandes ausgehend vom 

Jahr 2001, über das Jahr 2006 bis 2009 dargestellt. 

 

 
Abb.3: Situation des Auwaldes auf der Kormoraninsel im Jahr 2001 
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Abb.4: Situation des Auwaldes auf der Kormoraninsel im Jahr 2006 (oben) und 2009 (unten) 
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Diese Maßnahmen fanden bei einer weitgehenden Vereisung der Fußacher Bucht 

statt, sodass Rastvögel nicht betroffen waren. Auch Auswirkungen auf andere 

Schutzinhalte wurden nicht festgestellt. 

 

5.2. Abschüsse von Kormoranen 

 

Insgesamt wurden im Jagdjahr 2009/2010 (das Jagdjahr erstreckt sich von 1.4.2009 

bis 31.3.2010) in den Genossenschaftsjagdgebieten von Gaißau, Höchst (See und 

Land), Fußach und Hard insgesamt 163 Abschüsse getätigt (Abb. 5). 

Kormoranabschüsse im Jagdjahr 09/10
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Abb. 5: Anzahl der Abschüsse von Kormoranen im Jagdjahr 2009 / 2010, aufgeteilt auf die betroffenen 
Jagdreviere 
 

Im Bereich der Genossenschaftsjagd Hard entfielen davon 93 Abschüsse auf den 

April 2009, im Bereich der Genossenschaftsjagd Fußach entfielen davon 16 

Abschüsse auf den April und Mai 2009. Es sind dies somit Abschüsse, die bereits im 

letzten Kormoranbericht (Niederer & Leib 2009) erfasst worden waren.  

Im Winterhalbjahr 2009 / 2010 wurden im Rahmen der Winterwasservogeljagd 45 

Tiere erlegt. 

 

Zur Abwehr von Schäden an den Netzten wurden im Bereich der Halde Höchst 

insgesamt 11 Kormorane geschossen, wobei 7 Abschüsse im Rahmen der 

Winterwasservogeljagd (im Jänner und Februar 2010) erfolgten. 
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Abb. 6: Kormoran am Berufsfischernetz 

 

4 Abschüsse wurden im Anschluss an die Brutsaison getätigt. Ein geschossenes 

Exemplar war auch ein diesjähriger Jungvogel. Alle diese Abschüsse erfolgten durch 

den Berufsfischer Roman Schneider aus Höchst.  
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Abb. 7: Abschüsse von Kormoranen zur Abwehr von Schäden an Berufsfischernetzen bei der Halde 
Höchst (schwarz), und zur Verhinderung von Koloniegründungen in der Fußacher Bucht (dunkelgrau) 
und im Kanal zum FKK (hellgrau) im Jahr 2010. 
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Im Nahbereich der bestehenden Kolonie wurden 13 Abschüsse getätigt. Hier sind 

nur die effektiven Abschüsse angeführt. Wenn für einen Abschuss die Abgabe von 

mehreren Schüssen notwendig war, so sind diese hier nicht angeführt. 

Im Vergleich zum Jahr 2009 waren damit 2010 nur noch rund 10% der Abschüsse 

nötig, um den beabsichtigten Effekt zu erreichen. Im Bereich der Rutterdeponie und 

der Sandinsel konnte auf die Abgabe von Schüssen gänzlich verzichtet werden.  

In Abbildung 8 sind die einzelnen Abschussorte dargestellt. 
 

 

Abb. 8: Lage der Abschüsse (ausgenommen sind Abschüsse im Rahmen der Winterwasservogeljagd) 
der Kormorane im Jahr 2010  
 

5.3. Nicht letale Vergrämungen 

Um die Abschüsse möglichst gering und vor allem zeitlich sehr begrenzt zu halten, 

wurden zusätzlich nicht-letale Vergrämungen (Anwesenheit, lautes Klatschen und 

Rufen) durchgeführt, um Koloniebildungen außerhalb der Hauptkolonie in der 

Fußacher Bucht zu verhindern. Diese Vergrämungen erfolgten durch einen 

Mitarbeiter des Naturschutzvereins Rheindelta. Im Zuge dieser Maßnahme wurde 

auch die Anwesenheit an den versuchten Neugründungen dokumentiert (siehe 

Tabelle 1: Sandinsel, Rutterdeponie, andere Standorte) 
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Tab. 1: Anwesenheit von Kormoranen im Bereich der Fußacher Bucht; erhoben im Rahmen der 
durchgeführten Vergrämungen 
Datum Uhrzeit  Kormoraninsel Sandinsel andere Standorte Summe 

    in Nestern "nur" Bäume am Ufer          

01.03.2010 09:30   3         3 

02.03.2010 15:00   10         10 

04.03.2010 09:00   18 15       33 

05.03.2010 07:45   37 11       48 

05.03.2010 15:30   7 9       16 

07.03.2010 10:00   21 25       46 

07.03.2010 12:15 2 9 21       32 

08.03.2010 08:00 4 19 23   80 Fußacher Bucht 126 

09.03.2010 08:30 4   11   31 nördlich der Lagune 46 

09.03.2010 16:00 4 6 16   100 Rohrspitz 126 

10.03.2010 07:00 4 17 21       42 

10.03.2010 14:00 4 9 11       24 

11.03.2010 09:30 6 21 15   20 Fußacher Bucht 62 

12.03.2010 14:30 9 20 21       50 

13.03.2010 08:15 9 16 30   12 nördlich der Lagune 67 

13.03.2010 14:30 9 19 35   18 nördlich der Lagune 81 

15.03.2010 08:15 11 21 100       132 

15.03.2010 14:20 14 14 77       105 

16.03.2010 07:20 15 19 40   42 Fußacher Bucht 116 

16.03.2010 15:20 15 17 49   13 nördlich der Lagune 94 

17.03.2010 13:30 15 22 26       63 

19.03.2010 07:40 16 38 31   22 Hörnlebad 107 

20.03.2010 07:40 16 38 11   15 nördlich der Lagune 80 

20.03.2010 14:00 16 37 52   9 nördlich der Lagune 114 

22.03.2010 08:10 19 22 21       62 

22.03.2010 17:10 20 44 39 5     108 

23.03.2010 07:00 20 35 18 6     79 

23.03.2010 17:30 23 50 45 4     122 

24.03.2010 07:15 25 36 25 4 5 Rutterdeponie 95 

24.03.2010 14:25 25 39 54 7 4 Rutterdeponie 129 

25.03.2010 07:15 25 50 34 3 1 Rutterdeponie 113 

25.03.2010 13:35 26 54 70 2     152 

26.03.2010 06:50 26 54 23 2     105 

26.03.2010 14:30 26 18 71 1     116 

29.03.2010 08:20 29 33 23       85 

29.03.2010 16:15 35 51 66   50 Fußacher Bucht 202 

30.03.2010 08:15 31 34 33       98 

30.03.2010 16:55 33 33 71       137 

31.03.2010 07:15 32 23 17 1 1 Rutterdeponie 74 

31.03.2010 13:50 37 22 29       88 

01.04.2010 06:15 38 41 63       142 

01.04.2010 16:10 38 44 75       157 

02.04.2010 08:00 38 36 53       127 

03.04.2010 07:50 39 64 45       148 

03.04.2010 17:00 40 29 75       144 

04.04.2010 07:20 40 87 39   50 FKK  216 

04.04.2010 17:20 40 45 68   60 FKK  213 

05.04.2010 08:50 40 39 41   10 FKK  130 

05.04.2010 18:10 40 30 42   28 FKK (1 Nest) 140 

06.04.2010 08:10 40 31 41       112 
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Datum Uhrzeit  Kormoraninsel Sandinsel andere Standorte Summe 

    in Nestern "nur" Bäume am Ufer          

07.04.2010 09:45 42 25 46   31 FKK (2 Nester) 144 

08.04.2010 09:45 42 33 43       118 

08.04.2010 16:00 42 38 45       125 

10.04.2010 08:00 43 35 41       119 

12.04.2010 09:40 44 49 61       154 

12.04.2010 18:30 44 45 76       165 

13.04.2010 07:00 46 56 51       153 

14.04.2010 10:45 46 54 63   60 FKK 223 

14.04.2010 16:25 46 63 77       186 

15.04.2010 07:50 48 53 40   36+56 FKK, westlich Lagune 233 

16.04.2010 07:45 49 64 38   17 westlich Lagune 168 

16.04.2010 17:50 49 68 64       181 

17.04.2010 07:10 49 37 26   42 westlich Lagune 154 

18.04.2010 08:40 49 17 15   52 westlich Lagune 133 

18.03.2010 18:15 49 47 68       164 

19.04.2010 07:40 49 38 60   32 westlich Lagune 179 

19.04.2010 17:10 51 51 73       175 

20.04.2010 09:10 51 39 83   41 westlich Lagune 214 

20.04.2010 20:10 51 140 11       202 

21.04.2010 07:55 51 34 51   33 westlich Lagune 169 

22.04.2010 07:20 52 37 25   61 westlich Lagune 175 

23.04.2010 07:40 52 35 29   52 westlich Lagune 168 

24.04.2010 09:10 52 51 65   43 westlich Lagune 211 

27.04.2010 08:10 52 19 25   53 westlich Lagune 149 

28.04.2010 07:50 52 21 17       90 

29.04.2010 08:00 52 29 17       98 

30.04.2010 06:45 52 91 27       170 
 

Die Zahlen aus Tabelle 1 belegen den hohen Zeitaufwand, der notwendig ist, um 

derartige Ergebnisse zu erhalten. Anfang Mai wurden mit den letzten Abschüssen die 

Zählungen eingestellt, nachdem außerhalb der Kolonie keine weiteren Nächtigungen 

von Kormoranen mehr festgestellt werden konnten. 
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6. Ergebnisse 

 

6.1. Bestandsentwicklung an der Kolonie 

Ende Februar / Anfang März kehrten die ersten Kormorane an die Brutkolonie in der 

Fußacher Bucht zurück. Am 23.03.2010 befanden sich 73 Kormorane – mehrheitlich 

adulte Tiere - in den Brutbäumen, 33 Nester waren bereits besetzt. Trotz der kalten 

Temperaturen am Anfang der Brutsaison schritt das Brutgeschehen (Abb. 9) rasch 

voran und war bereits im August beendet (im Gegensatz zum Brutjahr 2009). 

 

 
Abb. 9: Bestandsentwicklung an der Brutkolonie in der Fußacher Bucht 2010 (Kormorane am Ufer und 
in den Brutbäumen sowie Nestlinge) 
 

Oft werden in der Diskussion die Zahlen der Nester, der bebrüteten Nester und die 

Anzahl der (erfolgreichen) Brutpaare oder Bruten verwechselt oder nicht eindeutig 

unterschieden. In Abbildung 10 wird unterschieden, ob die Nester besetzt sind und 

ob in den Nestern gebrütet wird. Nicht in allen Nestern, in denen sich am Anfang der 

Brutsaison Kormorane aufhielten, wurde auch gebrütet. Mitte Juni zeigt sich ein 

deutlicher Rückgang bei der Zahl der bebrüteten Nester, da zu diesem Zeitpunkt die 

meisten Bruten bereits geschlüpft waren. 
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Abb. 10: Kormorannester in der Fußacher Bucht; unterschieden werden besetzte und bebrütete 

Nester 

 

Während der Brutsaison waren weniger Kormorane anwesend als in den 

vergangenen Jahren. 2009 bildeten etwa 300 – 350 Kormorane den 

„Sommerbestand“ (dieser im Bescheid verwendete Begriff kann nur schwer die 

Komplexität der Populationsbiologie wiedergeben).  

 

Der „Sommerbestand“ 2010 liegt bei rund 150 Kormoranen, die sich hauptsächlich 

an der Brutkolonie in der Fußacher Bucht aufhielten.  

 

Größere Ansammlungen waren im Sommerhalbjahr 2010 die Ausnahme. Am 

Morgen des 15.08.2010 wurde ein Kormoranschwarm von über 800 Kormoranen im 

österreichischen Rheindelta beobachtet, der sich vom deutschen Ufer aus kommend 

in der Fußacher Bucht niederließ, dort etwa eine Stunde verweilte, bevor die Vögel 

das Rheindelta wieder verließen (Beobachtung: Dietmar Hollenstein).  

 

Dass sowohl in Zeiten des spätsommerlichen Zuggeschehens, als auch während des 

Frühjahrs- und Herbstzuges, größere Kormorantrupps gesichtet werden, ist bekannt. 

Dieses Zuggeschehen wurde hier nur im vorliegenden Umfang dokumentiert. 
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Diesbezügliche Beobachtungen von Seiten der Fischerei wurden dem 

Amtsachverständigen für Fischereibiologie gemeldet und von diesem gesammelt. 

Die Angaben werden im Bericht zum fischereilichen Monitoring (Kapitel 11) 

wiedergegeben und stimmen mit den hier dargestellten eigenen Beobachtungen 

weitgehend überein. 

 

6.2. Bruterfolg an der Kolonie  

2010 wurden maximal 58 Nester gezählt; dies entspricht etwa der Hälfte des 

letztjährigen Wertes. Alle diese Nester waren zumindest zeitweise besetzt und in 56 

davon wurde gebrütet. Erfolgreich waren 45 Brutpaare. Über 100 Jungvögel 

schlüpften, flügge wurden etwa 90 Kormorane aus der diesjährigen Brut (Abb. 11). 

 

 
Abb. 11: Bruterfolg an der Kormorankolonie 2010 ; dargestellt sind maximal besetzte Nester, maximal 
bebrütete Nester, erfolgreiche Brutpaare und flügge Nestlinge 
 

Im ornithologischen Ruindbrief Nr. 198, wird nach Angaben von Daniel Bruderer die 

Anzahl der maximalen Brutpaare mit 59, die erfolgreichen Brutpaare mit 35, und die 

Anzahl der flüggen Jungtiere mit 85 angegeben. 
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6.3. Natürliche Einflüsse auf die Kolonie  

Neben den anthropogenen Maßnahmen zur Bestandsregulierung wirken sich 

natürliche Einflüsse maßgeblich auf den Kormoranbestand und den Bruterfolg aus. 

Föhnstürme zwischen dem 09.06. und 11.06.2010 hatten gravierende Auswirkungen 

auf den Brutverlauf im Sommerhalbjahr 2010 (Abb. 12 und 13). Ein Brutbaum, auf 

dem sich 8 besetzte Nester mit bereits 20 geschlüpften Jungvögeln befanden, wurde 

dadurch umgerissen. Bei den Fangaktionen in Zusammenarbeit mit der Vogelwarte 

Radolfzell konnten etliche tote Jungvögel auf der überschwemmten Brutinsel 

gefunden werden. Es ist von einem natürlich bedingten Ausfall von mindestens 20 

Jungvögeln auszugehen. Der in Abbildung 13 dargestellte stärkere Rückgang an 

Jungvögeln (50) beruht darauf, dass in der Zwischenzeit Tiere flügge geworden sind. 

 

 
Abb. 12: Abgebrochener Baum auf der Kormoraninsel 
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Abb. 13: Auswirkungen der Föhnstürme zwischen dem 09.06 und dem 11.06.2010 in Bezug auf die 
besetzten Nester und die Jungvögel in den Nestern 
 
 

 
 
Abb. 14: tote Jungvögel auf der überschwemmten Kormoranbrutinsel in der Fußacher Bucht 
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6.4. Kormoranbestand am Bodensee 

 

Tab. 2: Gesamtbestand der Kormorane am Bodensee im Winterhalbjahr 2009 / 2010 nach Angaben 
der OAB (Ornithologischer Rundbrief; Nr.198, 2010) 

 

 

Im Rahmen der Winterwasservogelzählungen der OAB wird auch der 

Gesamtbestand der Kormorane am Bodensee erhoben. Diese Zählreihen werden 

seit 50 Jahren in gleicher Form durchgeführt und sind daher v. a. für einen 

langfristigen Vergleich von großer Bedeutung. Der Bestand im Winterhalbjahr 2009 / 

2010 pendelte demnach zwischen knapp 500 und rund 1.050 Individuen. 

 

Tab. 3: Verteilung der Kormorane im Winterhalbjahr 2009 / 2010 aufgeteilt auf die einzelnen 
Seeabschnitte, ergänzt durch den Wert aus dem September 2009; nach Angaben der OAB 
Kormoran Untersee Überlinger 

See 
Obersee 

-D 
Obersee 

-CH 
Bregenzer 

Bucht 
Rheindelta Summe  

Zählstrecken 68-99 47-67 8-37 1-7 38-42 43-46   
September 2009 177 106 335 61 0 193 872 
Oktober 2009 549 230 123 87 6 61 1.056 
November 2009 260 39 94 139 4 55 591 

Dezember 2010 509 29 57 42 8 95 740 

Januar 2010 278 32 52 75 35 14 486 

Februar 2010 318 11 82 81 11 13 516 
März 2010 233 59 46 58 8 264 668 

April 2010 231 2 272 39 8 182 734 

        
September 2010 116 73 193 1.072 5 40 1.499 

Oktober 2010 425 155 145 183 5 57 970 
Median 269 49 108 78 7 59 737 
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In Tabelle 3 wurden die Angaben der Winterwasservogelzählungen am Bodensee 

noch um die Zahl der diesjährigen September- und Oktoberzählung der OAB 

ergänzt.  

Diese Zählungen erfolgen seit Jahrzehnten nach dem gleichen Muster und eignen 

sich daher sehr gut für langfristige Vergleiche.  

Die Werte für das Rheindelta sind im Vergleich zu den letzten Jahren gering. Sie 

schwanken zwischen 13 und rund 260 Tieren mit einem Median von 59. 

 

Im nahe gelegenen Eriskircher Ried kam es im Frühjahr 2009 zu einer neuen  

Koloniegründung am Obersee. Eine Zählung im Jahr 2009 ergab dort ca. 100 

Brutpaare.  

Im heurigen Jahr wurden im Eriskircher Ried maximal 148 Horste gezählt. Diese 

Angabe wurde ebenso wie die folgenden Zahlen dem ornithologischen Rundbrief der 

OAB (Nr. 198/2010) entnommen. 

 

 
Abb. 15: Kormoranbäume am Eriskircher Ried (Niederer & Leib 2009) 

 



21 

Am bekannten Brutplatz an der Radolfzeller Ache wurden im Juni 2010 110 besetzte 

Nester gezählt. Ein Brutversuch auf der Mettnau (dort wurden am 23.4.2010 drei 

Nester entdeckt) wurde von Unbekannten zerstört. 

 

6.5. Entwicklung der Kormoranpopulation im langjähr igen Vergleich 

Um Aussagen über die Entwicklung der Brutkolonie treffen zu können, ist der 

langjährige Vergleich der Brutsituation interessant. In der folgenden Abbildung (Abb. 

17) werden die wichtigsten brutbiologischen Parameter komprimiert dargestellt. 

 

 
 
Abb. 16: Bruterfolg der Kormorane in der Fußacher Bucht nach Daten von Puchta (2000 bis 2004) und 
Bruderer (2005 bis 2009) und den 2010 von Vera Leib erhobenen Werten. 
 

6.6. Auswirkungen auf das Hinterland  

Um die Auswirkungen auf das Vorarlberger Hinterland zu erfassen, wurde in 

Zusammenarbeit mit dem Vorstand des Landesfischereiverbandes im März 2010 ein 

Brief an alle Fischereivereine Vorarlbergs verschickt, in dem die Bewirtschafter 

ersucht wurden, Gruppen gesichteter Kormorane zu melden. Gebeten wurde um 

eine einfache Meldung mittels e-mail unter Angabe von Ort, Zeit und Anzahl der 

Kormorane. 

Während der Saison 2010 ging eine einzige Rückmeldung ein. 
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Diese Mitteilung erhielten wir vom Fischereiverein Koblach, der am 21. April 2010 

meldete, dass bei der neu erstellten Steinbuhne im Rhein (Revier 5) oberhalb der 

Frutzmündung täglich 6 bis 8 Kormorane jagten. Diese Beobachtung wurde durch 

den Leiter des Flussbauhofs, Otto Sohm, bestätigt. Weitere Meldungen gingen nicht 

ein. 

 

Um einen allfälligen, durch die Maßnahmen am Vorarlberger Bodenseeufer 

verursachten, erhöhten Druck auf das Hinterland darzustellen, werden in der 

folgenden Abbildung (Abb. 17) die Abschüsse in den Genossenschaftsjagden am 

See jenen des Hinterlandes (restlicher Bezirk Bregenz und die drei andere Bezirke) 

gegenüber gestellt. 
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Abb. 17: Abschüsse von Kormoranen in Vorarlberg aufgeteilt auf die Bezirke; der Bezirk Bregenz 

wurde aufgeteilt in die 4 Jagdreviere des Naturschutzgebietes Rheindelta und den restlichen Bezirk 

Bregenz. 

 

Dabei zeigt sich, dass im Jagdjahr 2009 /2010 außer im Bezirk Bregenz nur im 

Bezirk Feldkirch Kormorane erlegt worden sind (35 Stück). Diese Abschüsse 

erfolgten überwiegend an den Baggerseen und Teichen in den Jagdgebieten 

Rankweil (15), Giesingen (5), Meiningen (5) und Koblach (6) in der Zeit von Mitte 

Dezember 2009 bis Ende Jänner 2010. Zu dieser Zeit waren mehrfach größere 

Kormorantrupps von 30 bis 40 Vögeln auf Nahrungssuche im Bezirk Feldkirch.  
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7. Monitoring der betroffenen Schutzinhalte  

 

7.1. Unmittelbare Auswirkungen der Vergrämungsabsch üsse  

Die Abschüsse wurden wie im Vorjahr im Voraus genehmigt. Gemeinsam mit dem 

jeweiligen Jäger wurde das Gebiet aufgesucht, die Kormorane und die anderen 

Wasservögel im Nahbereich wurden gezählt und dann ein günstiger 

Beobachtungspunkt eingenommen, um die direkten Einwirkungen zu erfassen. Um 

die Auswirkungen möglichst umfassend dokumentieren zu können, wurden 

verschiedene Beobachtungspunkte eingenommen und an mehreren Terminen auch 

mit mehreren Beobachtern gearbeitet. 

 

Beispiele für die Evaluierung der Abschüsse: 

 

07.04.2010 (19:20) - Abschuss von 2 Kormoranen im Bereich des FKK - Geländes.  

In den Brutbäumen, auf denen sich zu diesem Zeitpunkt etwa 51 besetzte Nester 

befanden, hielten sich etwa 90 Kormorane auf. Etwa 80 Kormorane verweilten zu 

diesem Zeitpunkt am Ufer vor der Kolonie. In unmittelbarer Kolonienähe befanden 

sich etwa 20 Blässhühner, 110 Reiherenten, 70 Haubentaucher, 7 Stockenten, 4 

Zwergtaucher, 13 Höckerschwäne, 1 Graureiher, 2 Schnatterenten und 3 

Rabenkrähen. Mindestens 8 Milane befanden sich im Bereich des FKK-Geländes. 

Keiner dieser beobachteten Vögel zeigte eine Reaktion auf die Abschüsse im FKK – 

Bereich. Die Kormorane, die sich im FKK-Gelände aufhielten, verließen bis auf eine 

Ausnahme das Gelände, kehrten aber rasch zurück und balzten 5 Minuten nach dem 

Schuss wieder.  

 

12.04.2010 (20:00) - Abschuss von einem Kormoran im Bereich des FKK – 

Geländes. Keine Auswirkungen auf andere Wasservögel erkennbar. 

 

07.05.2010 (18:00) - Abschuss von einem Kormoran im Bereich des FKK – 

Geländes.  

15 Blässhühner, 21 Haubentaucher, 2 Tafelenten, 3 Graureiher und 1 Höckerschwan 

in unmittelbarer Nähe zur Brutinsel. 90 Kormorane in den Brutbäumen und etwa 50 

Kormorane am Ufer der Brutinsel. Beim Schuss (18:24) im Bereich des FKK-

Geländes flogen jene Kormorane auf, die sich am Ufer der Brutinsel befanden. Die 



24 

anderen Wasservögel zeigten keine Reaktion. Um 18:30 Uhr flogen die ersten 

Kormorane wieder zurück zur Kolonie. Beim zweiten Schuss um 19:10 Uhr flogen 

alle Kormorane vom Ufer weg; ebenso flogen 8 Milane aus dem Bereich des FKK-

Geländes auf. Andere Wasservögel zeigten keine Reaktion. 

 

Bei den Zählungen, Beobachtungen und Vergrämungen durch den 

Naturschutzverein Rheindelta wurde stets darauf geachtet, dass es zu keinen 

zusätzlichen Störungen kam. Auch die Aufenthaltszeit im Bereich der Kolonie im 

Zuge der Fangversuche wurde auf ein Minimum beschränkt. 

 

7.2. Unmittelbare Auswirkungen der Fällungen auf ra stende Wasservögel 

Die Fällarbeiten wurden terminlich so gelegt, dass sie vonstatten gingen, während ein 

Großteil der Bucht vereist war. Dadurch konnte verhindert werden, dass eine 

Beunruhigung von anderen Wasservögeln erfolgte. Es wurden keine direkten 

Auswirkungen auf rastende Wasservögel festgestellt.  

 

7.3. Schutzgüter nach der EU-Vogelschutz-Richtlinie  

 

7.3.1. Rastende Wasservögel 

Die Ergebnisse der seit knapp 50 Jahren monatlich stattfindenden 

Wasservogelzählungen im Rheindelta sind ein guter Indikator für etwaige 

Veränderungen oder Einflüsse auf die rastenden Wasservögel. 

Der Wert im April ist insofern von Interesse, als dieser Zähltermin genau mit den 

vehementesten Bemühungen (Vergrämungen und Abschüsse) zur Verhinderung 

neuer Kolonien von Kormoranen zusammenfiel.  
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Tab. 4: Aufnahmen der Wasservögel nach standardisierten Methoden; ausgewählt wurden die Zahlen 
für das Rheindelta zu den Zählterminen im Januar, Februar, März und April 2010; nach Angaben der 
OAB 
 
Art Rheindelta Rheindelta Rheindelta Rheindelta 

Zählstrecken 43 -46 17.1.2010 14.2.2010 14.3.2010 18.4.2010 

Sterntaucher 6 8 0 1 
Prachttaucher 0 1  0 
Zwergtaucher 17 19 17 24 
Haubentaucher 192 655 1.253 1.571 
Rothalstaucher 0 0 0 0 

Ohrentaucher 1 0 0 4 
Schwarzhalstaucher 9 0 2 0 
Kormoran 14 13 264 182 
Rohrdommel  0 1  

Silberreiher 5 7 8 1 
Graureiher 56 23 22 17 
Höckerschwan 73 123 126 82 
Zwergschwan 0 0 0  

Singschwan 144 133 19 2 
Saatgans 39 0 0  
Blässgans 8    
Graugans 43 0 0 0 

Rostgans 0 0 5 3 
Brandgans 4 4 5 4 
Pfeifente 1.413 1.199 1.518 7 
Schnatterente 14 3 29 71 

Krickente 85 57 149 60 
Stockente 566 576 720 111 
Spießente 17 15 26 12 
Löffelente 0 3 2 13 

Kolbenente 155 2 112 318 
Tafelente 610 1.210 2.436 10 
Reiherente 830 391 7.371 123 
Bergente 1 75 100 130 

Eiderente 32 2 30 33 
Samtente 0 12 71 30 
Schellente 433 499 483 0 
Zwergsäger 3 14 4  

Mittelsäger 1 0 0 0 
Gänsesäger 86 77 158 14 
Blässhuhn 6.330 1.047 665 407 
Summe 11.187  6.168 15.596 3.240 

 

Zur besseren Untermauerung der Daten wurden im Rheindelta im Sommer 2010, wie 

schon 2009 und gleich wie am Deutschen Ufer und am Untersee die 

Sommerwasservogelzählungen der OAB durchgeführt. Diese sollen Aufschluss über 

die Anwesenheit der Wasservögel im Sommer geben, speziell im Hinblick auf die 

Nutzung der verschiedenen Gebiete als Mauserplatz.  
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Tab. 5 : Beispielhafte Auflistung der Sommerwasservogelzählungen; nach Angaben der OAB 

������������� �������� 
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Art/Gebiet Erisk  Rhd. Luxburg  Erm. Heb Radam Mark.W Stein  U.Güll O.Güll Stockam  Summe  

Zähler/in GK 
DB, 
ASö DB HJ HJ ST ST ST SW, KV 

SW, 
KV JD   

Zwergtaucher 0 1 0 5 6 4 0 4 0 0 1 21 

Haubentaucher 2210 210 475 160 150 100 0 20 229 89 106 3749 

Schwarzhalstaucher 1 0  9 173 5 40 3 0 1 0 1 233 

Kormoran 730 69 2 50 0 10 0 0 0 0 21 882 

Graureiher 0 5 14 0 2 0 0 0 0 0 0 21 

Höckerschwan 158 209 75 1090 6 117 10 19 8 11 2 1705 

Graugans 0 0  0 0 0 0 0 0 0 0 27 27 

Rostgans 0 0  0 0 0 238 0 0 0 0 0 238 

Brandgans 0 0  0 0 0 1 0 0 0 0 0 1 

Pfeifente 0 0  0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 

Schnatterente 7 15 1 203 54 350 0 8 6 2 45 691 

Krickente 5 0  0 4 0 1 0 0 2 0 0 12 

Stockente 24 65 65 96 5 80 30 10 6 21 3 405 

Spießente 0 0  0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 

Knäkente 0 17 9 0 0 3 0 0 0 0 0 29 

Löffelente 0 0  9 8 1 2 0 0 0 0 0 20 

Kolbenente 10 89 5 830 250 4 6 0 187 46 30 1457 

Tafelente 60 7 0 60 185 30 60 0 3 4 3 412 

Moorente 0 0  0 0 1 0 2 0 0 0 0 3 

Reiherente 640 106 4 15 41 224 10 0 156 4 89 1289 

Eiderente 0 6 0 0 0 0 0 0 0 0 0 6 

Schellente 0 0  0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 

Gänsesäger 0 389 0 0 0 0 0 0 0 0 0 389 

Teichhuhn 0 0  0 1 0 1 0 0 0 0 0 2 

Blässhuhn 520 2040 660 4200 1050 1200 250 259 121 110 630 11040 

Summe 4365 3228 1328 6895 1756 2405 371 320 719 287 958 22632 

 

7.3.2. Brutvogelmonitoring 

In den Jahren 2010 und 2011 findet rund um den Bodensee eine Kartierung der 

Brutvogelbestände statt. Auch hierzu gibt es langfristige Aufnahmereihen. Deshalb 

war eine entsprechende terminliche und methodische Anpassung der eigenen 

Aufnahmen an diese bereits bestehenden periodische Untersuchung sinnvoll, auch 

wenn dies unvermeidbar dazu führen musste, dass in diesem Jahr noch nicht alle 

Daten zur Verfügung stehen. 

 

Die Brutvogelbestände wurden bisher 1980, 1990 und 2000 aufgenommen und 

erfolgten mit halbquantitativen Gitterfeldkartierungen. Ergebnisse hierzu, besonders 

in Bezug auf Veränderungen über die Jahre hinweg, wurden von Bauer et al. (2005) 

veröffentlicht. 
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Die aktuellen Aufnahmen in diesem Zusammenhang wurden von Daniel Bruderer 

durchgeführt. Eine separate, detaillierte Darstellung der Ergebnisse kann erst nach 

erfolgter Datenerfassung durch die OAB nachgereicht werden.  

Die für das Rheindelta, insbesondere die Fußacher Bucht, bekannten Brutvogelarten 

nach Anhang I der Vogelschutzrichtlinie brüten einerseits sehr versteckt und sind 

daher nur schwer nachweisbar. Andererseits erreichen die Brutpaarzahlen dieser 

Arten hier einstellige Werte. Einige Arten brüten im Rheindelta bekanntermaßen 

zudem nur unregelmäßig (vgl. Kilzer & Blum, 1991). 

 

Erschwerend für die Aufnahmen war der relativ hohe Wasserstand, der im Sommer über 

längere Zeit vorherrschte, und die Einsehbarkeit des Schilfgürtels verringerte. 

 

Nach eigenen Beobachtungen brüteten im Bereich der Fußacher Bucht im laufenden 

Jahr wie in den vorangegangenen Jahren in diesem Bereich Schwarzmilan und 

Zwergdommel. Weiters ergaben sich Hinweise auf eine Brut des Nachtreihers. 

 

Die Gesamtübersicht, ebenso wie der Vergleich mit dem gesamten Bodenseegebiet, 

ist wichtig, um die allgemeine Bestandsentwicklungen in die Beurteilung von 

Auswirkungen einzelner Maßnahmen mit einbeziehen zu können. 

 

Erste Ergebnisse für das gesamte Rheindelta (meist nach Beobachtungen von 

Daniel Bruderer), die im Ornithologischen Rundbrief für das Bodenseegebiet Nr. 198 

dargestellt wurden, sind im Folgenden zumindest für Schilfbrüter und andere 

relevante Vögel kurz zusammengefasst: 

 

Zwergtaucher: Nach Angaben von Bruderer waren mindestens 32 Reviere besetzt, 

dies bedeutet einem leichten Rückgang gegenüber 2009. 

Haubentaucher: Ähnlich wie beim Zwergtaucher ist ein leichter Rückgang der 

Brutvogelzahl zu vermerken. Anscheinend findet im Rheindelta im Sommer eine 

schnelle Abwanderung der Familien statt. 

Zwergdommel: Hier wurden wie im Vorjahr 12 Reviere erfasst. 

Nachtreiher: Hier kann nach den Beobachtungen von mindestens einem Brutpaar 

ausgegangen werden, ein weiteres Brutpaar mit Erfolg ist wahrscheinlich. 

Purpurreiher: Beobachtungen im Mai und Juni liegen vor, eine Brut ist jedoch 

unwahrscheinlich. 

Kolbenente: Familien erschienen in diesem Jahr sehr spät; nur wenige Familien 

beobachtet. 

Schwarzmilan: Der große Schlafplatz im Nahbereich der Kormorankolonie mit 

teilweise über hundert Tieren blieb auch heuer erhalten. 
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Lachmöwe: Erneut schlechter Bruterfolg mit einem Rückgang auf ca. 700 Brutpaare. 

Sturmmöwe: Brutversuche nach Störungen durch Unbekannte aufgegeben. 

Mittelmeermöwe: Mindestens 2 Brutversuche, die Bruten wurden aufgegeben. 

Flussseeschwalbe: 259 Brutpaare an 3 verschiedenen Standorten. 
 

 

7.4. Schutzgüter nach der EU-FFH-Richtlinie 

Auswirkungen der Maßnahmen auf Schutzgüter nach der FFH-Richtlinie 

beschränkten sich auf den direkt betroffenen Lebensraum Weichholzau. Es waren 

durch die gesetzten Maßnahmen weder andere Lebensraumtypen nach Anhang I, 

noch andere Arten nach Anhang II betroffen. 

 

 
Abb. 18: Bestandssituation der Weichholzaue auf der Kormoraninsel 2001 
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Abb. 19: Bestandssituation der Weichholzaue der Kormoraninsel 2006 (oben) und 2009 (unten) 
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Durch die Baumfällungen wurde in den prioritären Lebensraum „Weichholzaue“ 

eingegriffen. Gefällt wurden ausnahmslos Weiden. Diese wurden vor Ort belassen. 

Die in kleinen Stücken aufgeschnittenen Weiden schwimmen bei hohem 

Wasserstand herum und verhindern so eine Ausbreitung des Schilfs in den 

Baumbereich. Das Belassen der gefällten Bäume im Wasser hat einen positiven 

Effekt durch die Erhöhung der Strukturvielfalt im Gewässer. 

 

Die bisherige Entwicklung wird im Vergleich der drei Luftbilder von 2001, 2006 und 

2009 aus den Bereichen Kormoran- und Sandinsel (Abb. 18 bis 21) deutlich.  Es 

zeigt sich auch, in welchen Bereichen sich die Weichholzaue auf Kosten des Schilfs 

wieder ausbreitet. 

 

 
Abb. 20: Bestandssituation der Weichholzaue auf der Sandinsel 2001 
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Abb. 21: Bestandssituation der Weichholzaue der Sandinsel 2006 (oben) und 2009 (unten) 
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8. Zugverhalten der Kormorane der Fußacher Bucht 

 

Bereits 2009 wurden in Zusammenarbeit mit der Vogelwarte Radolfzell im Rahmen 

der wissenschaftlichen Untersuchungen zur Mobilität der Kormorane einzelne 

Individuen mit Telemetrie-Sendern ausgestattet. Die Anwesenheit auf der Brutinsel 

zum Fang der Kormorane wurde auf ein notwendiges Minimum beschränkt. 

 

  
Abb. 22 und 23: Fangaktion mit Netz auf der Kormoraninsel 

 
Wie bereits 2009 wurden auch im Jahr 2010 im Naturschutzgebiet Rheindelta in 

Zusammenarbeit mit der Vogelwarte Radolfzell telemetrische Untersuchungen 

durchgeführt. Die Daten sollen dazu beitragen, mehr über das Verhalten und 

insbesondere über die Zugwege dieser Vögel zu erfahren. 

Acht Jungvögel wurden besendert. Sie wurden aus den Nestern entnommen, 

anschließend vor Ort mit Telemetrie-Sender ausgestattet und in die jeweiligen Nester 

zurückgesetzt.  

 

8.1. Protokoll des Verlaufs der Besenderungen 

Nachfolgend ist das Protokoll des Verlaufes einer Besenderungen beispielhaft 

angeführt: 

 

18.05. 2010: Vorbereitungen 

14:00  66 adulte Kormorane in den Brutbäumen; 58 besetzte Neste; in 

mind. 35 Nester sind Junge geschlüpft; mind. 71 Nestlinge. 

15:10 – 17:00  Aufstellen der Rohre für die Fangnetze durch Andreas Schmidt, 

Doris Matthes, Dietmar Hollenstein. 5 Kormorane bleiben in den 

Brutbäumen, der Rest verlässt Brutkolonie und wassert einige 

hundert Meter von der Kolonie entfernt in der Fußacher Bucht. 
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Gruppen von bis zu 15 Kormoranen kreisen teilweise über der 

Kolonie.  

17:20 Noch über 35 adulte Kormorane in der Fußacher Bucht; 15 

Kormorane kreisen über der Kolonie; die Nester in den Wipfeln 

der Brutbäume sind wieder besetzt. 

 

19.05.2010: Fangaktion  

14:00 65 adulte Kormorane in den Nestern; ca. 58 Nester besetzt; 5 

Kormorane am nördlichen Ende der Kormoraninsel. 

14:05 Einzelne Kormorane verlassen Kolonie, bis alle Altvögel die 

Brutkolonie verlassen. Andreas Schmidt, Doris Matthes, Dietmar 

Hollenstein und Walter Niederer sind auf der Kormoraninsel, 

ziehen zwei Netze auf (Richtung Rheindurchbruch, Richtung 

Fußacher Bucht). 

14:25 Die Bearbeiter verbleiben getarnt auf der Insel und warten auf 

die Rückkehr der Kormorane.  

14:29 Die ersten Kormorane kommen zurück. 

14:55 46 adulte Kormorane sind etwa 200 Meter von Brutkolonie 

entfernt in Fußacher Bucht. 

15:19 49 adulte Kormorane in den Brutbäumen. 

16:08 68 adulte Kormorane in den Brutbäumen 

16:15 Abbruch der Fangaktion. Alle adulten Kormorane verlassen die 

Brutkolonie und kreisen über der Kormoraninsel. Alle Beteiligten 

verlassen die Kormoraninsel. 

18:30 – 19:00 Abbau der Fangnetze durch Andreas Schmidt, Doris Matthes, 

Dietmar Hollenstein und Vera Leib. 

�  Auswirkungen:   Raben kehren vor Kormoranen an die Kolonie zurück und 

fressen aus den Nestern (mind. 2 Eier) 
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Abb. 24 und 25: Brutkolonie am 25.05.2010, dem Tag der Fangaktion um 12:00 und 16:30 Uhr 
 

   
Abb. 26 und 27: Fahrt zur Kormoraninsel am 14.6.2010 (links), bei der auch die Auswirkungen des 
Föhnsturms (rechts) sichtbar wurden 
 

 
Abb. 28: Besenderung eines Jungvogels am 14.6.2010 
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8.2. Erste Ergebnisse der Telemetrieuntersuchungen 

2010 konnte kein Altvogel mit einem Sender ausgestattet werden. Interessante 

Ergebnisse ergaben sich in Bezug auf das Migrationsverhalten der Jungvögel: 

 

Ab dem 20. Juli 2010 verließen die besenderten Kormorane das Rheindelta. In 

Abbildung 29 ist ein Überblick über die Zugwege der Jungvögel dargestellt; in den 

Abbildungen 30 bis 36 sind die einzelnen Flugstrecken der Kormorane abgebildet. 

Die besenderten Tiere verließen den Bodensee und der Großteil der Vögel flog in die 

Schweiz. 

 

Einer der Sender war nicht funktionsfähig. Das besenderte Tier wurde aber bereits 

im Herbst am schweizerischen Bodenseeufer abgeschossen. Die Daten können so 

noch ausgewertet werden. 

 
 
Abb. 29: Flugrouten der besenderten Jungvögel, nachdem sie die die Brutkolonie in der Fußacher 
Bucht am Bodensee verlassen haben (google.earth 2010). 
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Abb. 30: Flugroute des Kormorans 91791 
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Abb. 31: Flugroute des Kormorans 91851 
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Abb. 32: Flugroute des Kormorans 91743 
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Abb. 33: Flugroute des Kormorans 91848 
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Abb. 34: Flugroute des Kormorans 91830 
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Abb. 36: Flugroute des Kormorans 91897 
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Abb. 36: Flugroute von 2 Kormoranen (Stand Ende Oktober 2010) 

 

Die bevorzugte Zugrichtung der besenderten Kormorane in diesem Jahr war 

eindeutig Richtung Westen. Bis auf ein Tier, das an den Lago di Varese in 

Norditalien abgezogen ist, flogen alle Tiere in die benachbarte Schweiz. Diese 

eindeutige Zugrichtung ist konträr zur Situation im letzten Jahr, als die besenderten 

Tiere ein sehr heterogenes Verhalten gezeigt haben. 

Ende Oktober kam es dann zu einem interessanten Weiterzug von 2 Tieren (Abb. 

36). Ein Exemplar ist nach Südfrankreich geflogen, das andere Tier zog weiter nach 

Südspanien in eine Region, die zu den trockensten Gebieten Europas zählt. 

Anscheinend hält sich dieser Kormoran dort in einem Bereich auf, in dem sich 

Wasserrückhaltebecken für Bewässerungszwecke befinden. 

 

8.3. Beringung von Kormoranen 

Die besenderten Kormorane wurden zusätzlich auch in diesem Jahr wieder beringt 

Diese klassische Methode der Migrationsforschung bei Vögeln brachte heuer auch 

einen interessanten Fund bei den abgeschossenen Tieren. 
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Bei dem am 22.1.2010 am Berufsfischernetz in Höchst abgeschossenen Tier 

handelte es sich um einen Kormoran, der am 15.12.2006 in Oberkirch, Kanton 

Luzern (Schweiz) beringt worden war.  

 

 

9. Veterinärmedizinische Untersuchungen 

Die gefangenen Kormorane wurden mittels Pharyngal- und Analtupferproben auf 

Vogelgrippe untersucht. Dabei konnten keine Viren festgestellt werden. 

 

 
 
Abb. 37: Probenentnahme mittels Tupfer an einem juvenilen Kormoran 
 

 

10. Diskussion 

In diesem Bericht wird bewusst auf eine Interpretation der erhobenen 

ornithologischen und naturschutzrechtlichen Daten verzichtet. Dies bleibt der 

Behörde bzw. den Sachverständigen im Verfahren im Zusammenhang mit der 

weiteren Vorgangsweise vorbehalten. 
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11. Fischereiliches Monitoring 

(Autor: Mag. Nikolaus Schotzko, Amtsachverständiger für Fischereibiologie) 
 

 
Abb. 38: Trappnetz in der Fußacher Bucht 
 
In der bisher geltenden Verordnung über die teilweise Aufhebung der Schonzeit des 

Kormorans im Rheindelta wurde seitens der Behörde u. a. die Auflage erteilt, dass 

die Auswirkungen der bewilligten Vergrämungsmaßnahmen auf die Schutzgüter und 

den Fischbestand und die Fischereigebiete auch seitens des Amtsachverständigen 

für Fischerei zu überprüfen und zu dokumentieren seien. Dementsprechend und 

auch unter Berücksichtigung der diesbezüglichen Anregungen der 

Naturschutzanwaltschaft wurde ein Konzept für ein fischereiliches und 

fischökologisches Monitoring im Rahmen der Möglichkeiten entwickelt und im Jahr 

2010 umgesetzt.  

 

11.1. Material und Methoden 

Entsprechend der Empfehlung der Studie von Peter Rey und Andreas Becker aus 

dem Jahr 2005 wurde für das fischereiliche Monitoring eine Großreuse (Trappnetz) in 

der Fußacher Bucht eingesetzt. Diese Befischungsmethode hatte sich auch bei der 
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in den Jahren 1998 -2000 durchgeführten fischökologischen Studie der 

Fischbestände in der Fußacher Bucht (Zimmermann 2002) als äußerst effizient, 

weitgehend unselektiv und am schonendsten für die gefangenen Fische erwiesen. 

Das Trappnetz wurde vom Berufsfischer Franz Blum zur Verfügung gestellt und 

entsprach den Vorgaben der Verordnung der Landesregierung über die Ausübung 

der Fischerei am Bodensee in der geltenden Fassung. Es hatte eine Höhe von 2 m 

und eine Maschenweite von 32 mm. In Kombination mit der Reuse wurde jeweils ein 

100 m langes Leitnetz Richtung Ufer aufgestellt. Das Trappnetz wurde an 3 

verschiedenen Standorten in der Fußacher Bucht (vgl. Abb. 39) zu 4 Terminen (April, 

Juni, Juli und Oktober) für jeweils 10 - 12 Tage exponiert. In Abständen von 2 bis 3 

Tagen wurde das Netz geleert, die gefangen Fische zum Großteil nach Art bestimmt, 

ihre Totallänge auf einen Zentimeter genau gemessen, makroskopisch untersucht 

und anschließend wieder freigelassen. Ausgewertet wurden nur offensichtliche und 

frische Verletzungen durch Schnabelhiebe von Kormoranen. Aus den Gesamtfängen 

wurde der Fang pro Tag als CPUE (=Catch per unit effort) berechnet.  

Weiters wurden Wassertemperatur und elektrische Leitfähigkeit an mehreren 

Terminen potentiometrisch gemessen  (WTW – Leitfähigkeitsmessgerät) sowie der 

Wasserstand laut Pegel Bregenz erhoben. 

 

Gesammelt wurden sporadische Angaben der Berufsfischer und des staatlichen 

Fischereiaufsehers zur Anzahl beobachteter Kormorane und den aufgetretenen 

Schäden an den Netzen.  

 

Magenuntersuchungen: am 1. September 2010 wurden an 20 im Rahmen der 

Vergrämungsmaßnahmen zwischen 22. Jänner und 02. Juli 2010 erlegten 

Kormoranen Mageninhaltsanalysen durchgeführt.  

 

Systematische Elektrobefischungen im Sinne eines fischökologischen Monitoring und 

zur Erfassung des Erhaltungszustandes der Schutzgüter entlang der Uferlinie 

wurden im Zuge zweier Kampagnen im Frühjahr und im Herbst 2010 zwischen der 

Mündung der Bregenzerach in Hard und der Mündung des Alten Rheins in Gaißau 

sowie in der Bregenzerach und in einigen Gräben und Weihern im Naturschutzgebiet 

durchgeführt. Ein eigener Bericht dazu liegt vor (Schmieder 2010). Hier wird nur auf 

relevante Ergebnisse daraus Bezug genommen.  
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Abb. 39: Standorte und Termine des Trappnetzes 2010, dargestellt sind jeweils die Reuse (rotes 
Quadrat) und das Ende des Leitnetzes (Dreieck). Rot eingekreist ist die Lage des Brut- und 
Schlafplatzes der Kormorane in der Fußacher Bucht 

 
 

11.2. Ergebnisse 

 

11.2.1. Beobachtungen der Berufsfischer und des sta atlichen 

Fischereiaufsehers, Abschüsse und Mageninhaltsanaly sen 

Die ersten beiden Kormorane in der Fußacher Bucht wurden am 28. Februar 2010 

auf der Kormoraninsel beobachtet. In den folgenden Tagen nahm die Anzahl stark 

zu: 25 Kormorane am 3. März 2010, 33 Individuen am 04.03.. Nach einer deutlichen 

Abkühlung mit Schneefall am 6.03.2010 wurden am 08. März 80 Kormorane in der 

Fußacher Bucht gezählt. Am selben Tag erfolgten hier die ersten beiden Abschüsse. 

Diese beiden Vögel hatten jeweils einen 2-jährigen Hecht (Lt = 32 bzw. 34 cm) sowie 

einer davon zusätzlich noch einen Zander mit einer Totallänge von 42 cm im Magen.  

 

Anfang bis Mitte April 2010 wurden insgesamt 10 Kormorane im Bereich des FKK-

Geländes im Zuge der Vergrämung zur Verhinderung der Neugründung einer 

Brutkolonie erlegt.  
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Ab dem 20. Juni war der Großteil der Jungvögel bereits flügge. Sie jagten 

vorwiegend auf der Halde vor der Fußacher Bucht und verursachten Schäden an den 

Bodennetzen und den gefangenen Felchen. So waren am 25.06.2010 von 28 noch in 

den Netzen des Franz Blum verbliebenen Felchen 18 Stück (das sind 64 %) durch 

Schnabelhiebe stark beschädigt und damit unverkäuflich (vgl. Abb. 40). Parallel dazu 

ging die Anzahl der verletzten Fische aus den Trappnetzfängen in der Fußacher 

Bucht deutlich zurück.  

 
Abb. 40: Beschädigte Felchen aus den Bodennetzen an der Halde vor Fußach, 25.06.2010 

 
Die in dieser Zeit an den Netzen an der Halde erlegten Kormorane hatten durchwegs 

juvenile Flussbarsche im Magen.  

 

Am 09. Juli berichtete der Fischereiaufseher von 90 Kormoranen, die vor dem 

Seezeichen 97 / Hafen Salzmann in 10 – 12 m Wassertiefe an der Halde gemeinsam 

jagen. Dementsprechend litten auch die Fänge der Berufsfischer an den 

Bodennetzen darunter. Abbildung 41 zeigt 2 beschädigte Felchen aus den Fängen 

von diesem Tag.  
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Am 12. August 2010 wurden 55 juvenile Kormorane in der Fußacher Bucht 

beobachtet. Am 15. August wurden ca. 900 Kormorane bei der Jagd entlang der 

Vorarlberger Halde beobachtet. Am 17.08.2010 berichtete ein anderer Berufsfischer 

von rund 800 Kormoranen am Hohen See.  

 

Am 23.09.2010 wurden 100 Kormorane bei der Jagd vor dem Gaißauer Hafen 

beobachtet. 

 

Am 1. Oktober 2010 wurden bereits wieder 158 Kormorane mit einem hohen 

Jungvögelanteil auf der Sandinsel in der Fußacher Bucht gezählt. 

 

 
Abb 41. Beschädigte Felchen aus den Bodennetzen an der Halde vor Fußach, 09.07.2010 

 
In Tabelle 6 sind die Ergebnisse der Magenuntersuchungen der erlegten Kormorane 

in chronologischer Reihenfolge dargestellt. Im Zuge der Vergrämung an den Netzen 

wurden zunächst Ende Jänner 2010 4 Kormorane auf der Halde erlegt. Sie hatten 
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vor allem Rotaugen sowie einen Zander, einen Flussbarsch und eine Rotfeder im 

Magen. Am 22. Februar wurde ein weiterer Kormoran am Netz geschossen.  

Anfang März wurden 2 Kormorane in der Fußacher Bucht erlegt. Ihr Mageninhalt 

bestand aus einem großen Zander (42 cm) und 2 Hechten.  

Die meisten Abschüsse fielen in den Zeitraum zwischen 07. und 15. April. Insgesamt 

wurden dabei 10 Vögel in der Fußacher Bucht erlegt. Dadurch konnte die 

Ausbreitung der Brutkolonie erfolgreich verhindert werden. 4 dieser Vögel hatten 

einen leeren Magen, in einem Magen wurden die verdauten Reste eines Hechtes 

identifiziert, die übrigen Kormorane hatten überwiegend Rotaugen gefressen. In 

diesen Zeitraum fällt der Beginn der Laichzeit der Rotaugen in der Bucht, wie die 

Untersuchungen der Trappnetzfänge bestätigen. Gleichzeitig wurden in dieser Zeit 

die meisten Verletzungen durch Schnabelhiebe bei Brachsen, Rotaugen, Schleien 

und Aalen in der Fußacher Bucht registriert.  

Ende Juni, Anfang Juli 2010 wurden noch 3 Kormorane an den Netzen auf der Halde 

geschossen. Diese Vögel hatten durchwegs 1-jährige (1+) Flussbarsche gefressen 

und zwar waren bis zu 37 Stück pro Magen erkennbar. 

 

Tabelle 6: Mageninhaltsanalysen der im Zuge der letalen Vergrämung erlegten Kormorane 

 

Magen

Nr Datum Gem. Gebiet Netz Alter
Länge 
[cm] Gew. [kg] Fischart Anzahl

Lt 
[cm]

Gew. 
[g]

Brutto-
Gew. [g]

10 22.1.2010 Höchst Halde ja juvenil 78 1.955 Rotauge 2 12/13 205
Zander 1 22

9 25.1.2010 Höchst Halde ja adult 84,5 2.135 Rotauge 1 19 225
Flussbarsch 1 19

8 29.1.2010 Höchst Halde ja juvenil 85,5 2.300 Rotauge 1 24 140 235
7 1.2.2010 Höchst Halde ja adult 83,5 2.300 Rotfeder 1 24 125
6 22.2.2010 Höchst Halde ja juvenil 84,5 2.170 Rotauge 1 16,5 120

11 8.3.2010 Fußach Bucht - Zentrum adult 86,5 3.590 Zander 1 42 670 1025
Hecht 1 34 200

12 8.3.2010 Fußach Bucht - Zentrum adult 79 2.810 Hecht 1 32 205
13 7.4.2010 Hard FKK adult 81 2.255 Hecht 1 80
14 7.4.2010 Hard FKK juvenil 86 2.240 leer 0 70
5 12.4.2010 Hard FKK  juv / ad. 77 2.460 leer 0 80
1 14.4.2010 Hard Fußacher Bucht juvenil 81 2.630 Brachse 1 32 120
2 14.4.2010 Hard Fußacher Bucht juvenil 80 2.385 Rotauge 1 15 115
3 14.4.2010 Hard Fußacher Bucht juvenil 81 2.540 Rotauge 2 15 115

18 14.4.2010 Hard FKK juvenil 80,5 2.230 leer 0 90
19 14.4.2010 Hard FKK adult 76 1.865 Rotauge 1 25 75

Cyprinidae 1 reste
20 14.4.2010 Hard FKK adult 80,5 2.485 Rotauge 5 115
4 15.4.2010 Hard FKK juvenil 77 2.110 leer 0 105

16 26.6.2010 Höchst Halde ja adult 77,5 1.975 Flussbarsch 13 8-13 170
15 2.7.2010 Höchst Halde ja juv 2010 76,5 2.050 Flussbarsch 37 7-12 240 300
17 2.7.2010 Höchst Halde ja  juv / ad. 82,5 2.325 Flussbarsch 28 8-11 240

Kormoran erkennbare Fische
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11.2.2. Wasserstand und Temperatur während der Trappnetzbefischungen   

Im April 2010 blieb der Wasserstand im Jahr 2010 zunächst auf einem 

vergleichsweise niedrigen winterlichen Niveau von unter 300 cm. Ein erster Anstieg 

wurde erst Anfang Mai verzeichnet. Ende Mai lag der Pegel dann mit 340 cm immer 

noch 40 cm unter dem langjährigen Mittel. Erst Ende Juni / Anfang Juli wurde das 

langjährige Mittel kurzzeitig um 20 cm überschritten. Gleich anschließend fiel der 

Pegel im Juli außergewöhnlich stark um über 70 cm. Erst mit den 

Hochwasserereignissen im Einzugsgebiet Anfang August stieg der Seespiegel sehr 

stark und glich sich im September allmählich wieder dem langjährigen Mittel an. 

 
Tab. 7: Pegelwerte Bregenz Hafen (Pegel-0: 392,14 m ü.A., MNW 280 cm, MHW 430 cm), 

Wassertemperaturen und Leitfähigkeit am Trappnetz 

 

Datum 

Wasser-
stand 
[cm] 

Temperatur 
[°C] 

el. Lf. 
[µS/cm]  

09.04.2010 296 11,8 359 
11.04.2010 295 11,9 350 
13.04.2010 294 11,1 350 
14.06.2010 419 20,9 297 
18.06.2010 430 17,6 293 
22.06.2010 453 17,0 289 
26.06.2010 440 20,4 287 
28.06.2010 432 22,7 285 
30.06.2010 413 24,0 275 
02.07.2010 419 25,5 268 
05.07.2010 412 26,4 273 
08.07.2010 403 25,9 258 
13.10.2010 344 13,6 276 
16.10.2010 338 13,0 272 
20.10.2010 334 10,7 276 
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Abbildung 42: Pegelkurve Station Bregenz Hafen 2010, bereitgestellt von der Abteilung 

Wasserwirtschaft des Amtes der Vorarlberger Landesregierung; unten sind die Zeiträume der 

Trappnetz-Exposition als Rechtecke in Pink eingetragen 
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11.2.3. Trappnetzbefischungen   

Tabelle 8 gibt einen Überblick über die Fischarten des Bodensees und deren 

Gefährdungsstatus und enthält die Fangzahlen der mit dem Trappnetz in der 

Fußacher Bucht 2010 gefangenen Arten. Darüber hinaus werden auch die 

zusätzlichen Artnachweise im Zuge der Elektrobefischungen durch Schmieder (2010) 

im gegenständlichen Bereich angegeben.  

 
Tabelle 8: Fischartenliste Bodensee-Obersee, Gefährdungsstatus, FFH-Kategorie und Gesamtfang im 

Rahmen der Trappnetzbefischungen in der Fußacher Bucht im Jahr 2010 

Familie Deutscher Name Wiss. Artname Sp. Code FFH
Rote Liste 

Vbg. IUCN Fangzahl

Anguillidae Aal Anguilla anguilla ANG-ANG - EN RE 166

Balitoridae Bachschmerle Barbatula barbatula BAR-BUL - LC LR/lc x *)

Cobitidae Steinbeißer Cobitis taenia COB-TAE II RE LR/lc

Coregonidae Blaufelchen Coregonus wartmanni COR-WAR V LC LC

Gangfisch Coregonus macrophthalmus COR-MAC V LC LC

Sandfelchen Coregonus arenicolus COR-ARE V EN VU

Kilch Coregonus gutturosus COR-GUT V EX EX

Cottidae Koppe Cottus gobio COT-GOB II VU LR/lc

Cyprinidae Brachse Abramis brama ABR-BRA - LC LC 3.909

  Hybrid Brachse/Rotauge   A. brama x R. rutilus ABR-RUT - - - 173

Laube Alburnus alburnus ALB-ALB - LC LR/lc x *)

Güster Blicca bjoerkna BLI-BJO - LC LR/lc 1.926

Karausche Carassius carassius CAR-CAR - VU LR 12

Karpfen Cyprinus carpio CYP-CAR - LC DD 3

Gründling Gobio gobio GOB-GOB - VU LR/lc x *)

Moderlieschen Leucaspius delineatus LEU-DEL VU LR x *)

Hasel Leuciscus leuciscus LEU-LEU - VU LR/lc x *)

Elritze Phoxinus phoxinus PHO-PHO - VU LR/lc

Bitterling Rhodeus amarus RHO-SER II EN LR/lc

Rotauge Rutilus rutilus RUT-RUT - LC LR/lc 1.680

Rotfeder Scardinius erythrophthalmus SCA-ERY - LC LR/lc 456

Döbel Squalius cephalus LEU-CEP - LC LR/lc 12

Schleie Tinca tinca TIN-TIN - VU LR/lc 65

Esocidae Hecht Esox lucius ESO-LUC - LC - 61

Gadidae Trüsche Lota lota LOT-LOT - VU - x *)

Percidae Flussbarsch Perca fluviatilis PER-FLU - LC LR/lc 22

Salmonidae Seeforelle Salmo trutta lacustris SAL-TFL - VU - 1

Seesaibling Salvelinus umbla SAL-UMB VU LC

Siluridae Wels Silurus glanis SIL-GLA - LC LR/lc 16

Centrarchidae Sonnenbarsch Lepomis gibbosus LEP-GIB - N! - 1

Cyprinidae Giebel Carassius gibelio CAR-GIB - a! - 54

Blaubandbärbling Pseudorasbora parva PSE-PAR - N! -

Gasterosteidae Dreistacheliger Stichling Gasterosteus aculeatus GAS-ACU - a! LR/lc x *)

Percidae Kaulbarsch Gymnocephalus cernuus GYM-CER - a! LR/lc x *)

Zander Sander lucioperca SAN-LUC - a! LR/lc 162

Salmonidae Regenbogenforelle Oncorhynchus myk iss ONC-MYK - N! - x *)  
Anmerkung: Bachforelle, Äsche, Nase, Barbe, Strömer und Schneider werden als typische 

Fließgewässerbewohner nicht angeführt. 

*) im Zuge der Elektrobefischungen im Bereich der Fußacher Bucht nachgewiesen (vgl. Schmieder et al. 2010) 
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Legende: 
 IUCN und Lunardon A., in prep., Rote Liste der Fische (Pisces) Vorarlbergs 

EX "extinct", ausgestorben 
RE "regionaly extinct", regional ausgestorben 

CR "critically endangered", vom Aussterben bedroht 

EN "endangered", stark gefährdet 

VU "vulnerable", gefährdet 

LR "low risk", geringes Risiko 

DD "data deficient", Datenlage für eine Einstufung nicht aus reichend 
N! Neozoon - aus Nordamerika oder Asien eingebürgerte Fischart 
a! allochthone Art - aus einem anderen Einzugsgebiet stammend 

 
Je nach Autor und Herangehensweise schwankt die Anzahl der für den Bodensee 

als autochthon angegebenen Fischartenzahl zwischen 20 und 29 (Gassner et al. 

2003). Die hier angeführte Liste enthält 28 Arten als autochthon, wobei 2 bereits als 

ausgestorben (Kilch) bzw. regional ausgestorben (Steinbeißer) gelten. Unsicher sind 

die Arten Karausche, Karpfen und Schleie, sie wurden möglicherweise bereits in der 

Römerzeit, spätestens jedoch im Mittelalter vom Menschen eingeführt. Die Hasel ist 

eigentlich eine rheophile Fischart, sie wird jedoch regelmäßig im See gefangen.  

 

Aktuell kommen im Bodensee mindestens 7 Fischarten vor, die hier jedenfalls nicht 

heimisch sind, darunter auch der Zander, der 1882 eingebracht wurde und 

inzwischen ein sehr bedeutender Wirtschaftsfisch geworden ist. In Summe umfasst 

das aktuelle Arteninventar also etwa 33 Fischarten. Davon sind zumindest 26 in der 

Fußacher Bucht vertreten. Zweifellos stellt die Fußacher Bucht mit 3,5 km² Fläche 

einen bedeutenden Lebensraum dar. Vor allem aber handelt es sich um einen 

Flachwasserbereich mit überregionaler Bedeutung für die erfolgreiche Reproduktion 

und das Aufkommen der meisten Litoralfischarten des Bodensees. Darunter sind 

auch stark gefährdete und gefährdete Arten, wie Aal, Karausche, Gründling und 

Moderlieschen. Aktuell konnten besonders schützenswerte Arten, wie Groppe und 

Bitterling in der Fußacher Bucht nicht mehr nachgewiesen werden; beide sind 

ausgewiesene Schutzgüter (EU-FFH-RL, Anhang II) des Naturschutzgebietes 

Rheindelta. 

 

Fischfaunistisch interessant ist der Nachweis von Hybriden zwischen Brachse und 

Rotauge im Rahmen der aktuellen Befischungen. Die Kreuzung der beiden Arten 

bringt fertile Nachkommen in der F1-Generation hervor, die sich in der Folge jedoch 
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nur noch mit der jeweiligen Stammform erfolgreich rückkreuzen können. Abbildung 

43 zeigt die Stammformen und den Hybriden. 

 
 

 
Abbildung 43: oben: Brachse, Mitte: Hybrid Brachse / Rotauge, unten: Rotauge 

 
Insgesamt wurden mit dem Trappnetz im Jahr 2010 über die Dauer von 46 Nächten 

bei 18 Entleerungen über 8.700 Fische aus 16 Arten gefangen (vgl. Tab. 8.). 4.490 

dieser Fische wurden vermessen und auf Verletzungen durch Vogelhiebe hin 

untersucht. In der Art-Rangkurve in Abbildung 6 ist die Verteilung dieser Fänge auf 
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die verschiedenen Arten im Vergleich zu den Fängen aus den Jahren 1998 – 2000 

(Zimmermann 2002) grafisch dargestellt. 
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Abbildung 44: Art-Rangkurve der Trappnetzfänge in der Fußacher Bucht im Jahr 2010 (farbig). Die 
grauen Säulen repräsentieren die Fangergebnisse aus den Jahren 1998-2000 mit derselben Methodik 
(Zimmermann 2002).  

 
Zimmermann (2002) wertete die Fänge aus 78 Trappnetzentleerungen mit einer 

Expositionsdauer von jeweils 1-3 Tagen (ausnahmsweise auch 4 bzw. 5) an 3 

Standorten innerhalb der Bucht und einem in der Einfahrt vor dem Rohrspitz über 

den Zeitraum von 3 Jahren aus. Insgesamt wurden dabei fast 5.300 Fische erfasst. 

Bereits der direkte Vergleich der absoluten Fangzahlen macht signifikante 

Unterschiede deutlich: vor 10 Jahren dominierten Rotaugen (RUT-RUT) unmittelbar 

gefolgt von Brachsen (ABR-BRA) die Fänge, an 3. Stelle folgten bereits Hechte 

(ESO-LUC) und Zander (SAN-LUC). Zwischenzeitlich ist der Bestand an Güstern 

(BLI-BJO) offenbar massiv angestiegen – sie stehen im Jahr 2010 nach den die 

Fänge weitaus dominierenden Brachsen zahlenmäßig noch vor den Rotaugen an 2. 

Stelle. Fischereilich wertvolle Arten wie Hechte, Zander, Schleien (TIN-TIN) und 

Flussbarsche (PER-FLU) sind dagegen in den aktuellen Fängen in deutlich 
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geringerer Zahl vertreten als noch vor 10 Jahren. Die Fangzahlen bei der Rotfeder 

und beim Aal sind aktuell absolut höher als vor 10 Jahren. Um bei diesem Vergleich 

saisonal bedingte Unterschiede weitgehend auszuschließen, sind in Abbildung 45 

nur die Summen standardisierter Trappnetzfänge (CPUE: 1 Tag Trappnetz) aus den 

selben Monaten (April, Juni, Juli und Oktober) in Form relativer Verteilungen 

gegenüber gestellt. Dabei bestätigen sich die beschriebenen Unterschiede im 

Wesentlichen; nur beim Hecht und beim Flussbarsch ist ein saisonaler Einfluss 

erkennbar: die Hechtfänge konzentrierten sich in den Jahren 1998-2000 auf die 

Monate Februar und März, jene beim Flussbarsch auf den Mai. Im bereinigten 

relativen Vergleich sind daher die Unterschiede bei den beiden Arten nicht mehr so 

stark. 

relative Artenzusammensetzung Trappnetzfänge    
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Abbildung 45: Dominanz in den Trappnetzfängen vergleichbarer Monate (April, Juni, Juli und Oktober) 
2010 und 1998-2000 in der Fußacher Bucht 

 
Zusätzlich zu den in Abbildung 44 dargestellten im Jahr 2010 gefangenen Arten 

konnte Zimmermann (2002) in vergleichsweise geringen Stückzahlen (in Klammer) 

noch die folgenden nachweisen: Kaulbarsch (102), Hasel (42), Stichling (23), Laube 

(3), sowie Felchen (2) und Regenbogenforelle (1).  
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Tabelle 9: standardisierte Fänge mit dem Trappnetz in der Fußacher Bucht, 2010. Als einheitlicher 

Aufwand wurde ein Trappnetz pro 24 Stunden angesetzt 

 

CPUE: 1 d 5.04-15.04. 18.06.-28.06. 28.06.-08.07. 10.10.-20.10. Mw

Aal 5,3 2,9 2,7 2,4 3,3

Brachse 157,1 106,7 27,3 61,3 88,1
Döbel 1,0 0,1 0,1 0,3

Flussbarsch 0,4 0,1 1,4 0,5

Giebel 1,1 3,2 0,7 0,3 1,3

Güster 33,7 56,1 76,2 2,4 42,1
Hecht 2,9 1,4 0,1 1,4 1,5

Hybrid (Bra/Ra) 6,8 2,1 1,3 5,4 3,9

Karausche 0,9 0,1 0,1 0,0 0,3

Karpfen 0,3 0,1
Rotauge 114,1 10,1 5,1 33,8 40,8

Rotfeder 12,9 11,7 5,8 13,7 11,0

Schleie 4,7 1,1 0,5 0,0 1,6

Seeforelle 0,1 0,0
Sonnenbarsch 0,1 0,0

Wels 0,4 0,5 0,7 0,4

Zander 2,4 7,9 4,5 0,5 3,8

Summen: 343,8 204,0 125,1 123,0 199,0  
 
Bei den Trappnetzbefischungen im Jahr 2010 waren die Fänge von Brachsen im 

April am höchsten und nahmen bis Anfang Juli kontinuierlich ab, im Oktober 

erreichten sie wieder etwa 40 % der Frühjahrswerte (vgl. Tab. 9). Bei den Güstern ist 

eine gegenläufige Tendenz festzustellen, mit einem Maximum Anfang Juli. Rotaugen 

waren nur im April stark vertreten, im Sommer hatten sie offenbar die Bucht 

verlassen und kamen dann in geringerer Dichte wieder im Herbst. Die Hybriden aus 

Brachsen und Rotaugen zeigten ein ähnliches Verhalten. 

Die Zanderfänge erreichten im Juni-Turnus ihr Maximum, während bei allen übrigen 

Arten die Fanzahlen nach einem Maximum im April im Laufe des Jahres zurück 

gingen. 

 

Die Biometrie der gefangen Fische im Jahr 2010 ist zeitlich getrennt für die Saisonen 

Frühjahr / Sommer und Herbst in den beiden Tabellen 10 und 11 dargestellt. 

Dadurch wird der Einfluss der entscheidenden Wachstumsphase während der 

Vegetationsperiode mit höheren Temperaturen im Sommer ausreichend 

berücksichtigt. Gemessen wurde nur die Totallänge der Fische, die Biomasse wurde 
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mittels Längen-Gewichtsregressionen berechnet. Daher wurde auf die Angabe des 

Konditionsfaktors verzichtet. 

 
Tabelle 10: Biometrische Parameter, Fänge Fußacher Bucht April bis Juli 2010 

  Lt [cm]   Körper-gew. ber [g]

Fischarten min Mw max n  min Mw max n  

Aal 60,0 75,3 93,0 142 400 710 1.175 142

Brachse 9,0 26,2 60,0 1.422 7 346 2.626 1.422

Döbel 30,0 35,7 43,0 8 301 539 913 8

Flussbarsch 17,0 22,6 36,0 8 40 114 378 8

Giebel 20,0 33,6 46,0 34 152 830 1.951 34

Güster 9,0 19,5 33,0 976 12 138 611 976

Hecht 25,0 49,2 87,0 47 96 1.057 4.617 47

Hybrid (Ra / Bra) 14,0 27,0 40,0 45 31 276 818 45

Karausche 27,0 31,3 38,0 3 342 595 1.014 3

Rotauge 11,0 23,4 41,0 837 15 184 883 837

Rotfeder 11,0 22,7 46,0 161 14 150 1.160 161

Schleie 21,0 40,0 53,0 65 137 1.099 2.351 65

Seeforelle 18,0 1 57 1

Sonnenbarsch 20,0 1 180 1

Wels 30,0 67,6 132,0 16 200 3.530 13.969 16

Zander 20,0 32,8 68,0 157 61 395 3.023 157

15 (+1) Arten Summe: 3.923 3.923  
 
 

Tabelle 11: Biometrische Parameter, Fänge Fußacher Bucht Oktober 2010 
  Lt [cm]   Körper-gew. ber [g]

Fischarten min Mw max n  min Mw max n  

Aal 58,0 76,2 92,0 24 368 728 1.144 24

Brachse 11,0 20,9 53,0 237 14 163 1.788 237

Döbel 39,0 1 676 1

Flussbarsch 12,0 16,5 23,0 13 14 41 98 13

Giebel 23,0 26,3 32,0 3 212 355 610 3

Güster 20,0 22,2 27,0 9 94 191 394 9

Hecht 25,0 43,1 89,0 14 96 892 4.955 14

Hybrid (Ra / Bra) 17,0 22,5 35,0 20 57 167 540 20

Karpfen 15,0 41,0 70,0 3 49 2.688 7.036 3

Rotauge 12,0 19,2 32,0 190 19 95 409 190

Rotfeder 10,0 22,2 30,0 48 11 140 313 48

Zander 35,0 43,0 58,0 5 363 790 1.820 5

11 (+1) Arten Summe: 567 567  
 
Die Biometrie der Fänge bestätigt, dass das Trappnetz weitgehend unselektiv in 

Bezug auf die Fischgrößen ist. So wurden Fische mit Totallängen zwischen 9 

(Brachse und Güster) bis über 130 cm (Wels) gefangen, d.h. das erfasste Spektrum 
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reicht von einjährigen bis zu geschlechtsreifen adulten Fischen. Brachsen erreichten 

Längen bis zu 60 cm bei einem Körpergewicht von 2,6 kg, Rotaugen bis zu 41 cm 

bei einem Gewicht von beinahe 900 Gramm.  

 

Bei den gefangenen Rotaugen wurde der Höhepunkt der Laichzeit in der Fußacher 

Bucht 2010 Mitte April festgestellt. Die Fische haben dabei auch intensiv auf dem 

Trappnetz abgelaicht (vgl. Abb. 46).  

Bei der Größenklasse zwischen 11 und 17 cm dürfte es sich bereits um 2-jährige 

Fische handeln (vgl. Abb. 47).  

 

 
Abbildung 46: Laich von Rotaugen am Trappnetz, 13.04.2010 

 
Die Laichzeit der Brachsen folgte unmittelbar nach jener der Rotaugen etwa Ende 

April, Anfang Mai. Die einjährigen Fische haben im Frühjahr etwa eine Länge bis zu 

6 cm (Schmieder 2010), die 2-jährigen (1+) tauchen bereits in den Trappnetzfängen 

im April mit einer Länge zwischen 10 und 15 cm auf. Der Schwerpunkt der Fänge lag 

bei 3-jährigen Fischen in einer Größe zwischen 15 und 22 cm (Abb. 48).  
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Abbildung 47: Längenhäufigkeitsverteilung der Rotaugen aus den Trappnetzfängen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Abbildung 48: Längenhäufigkeitsverteilung der Brachsen aus den Trappnetzfängen. 

 
  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Abbildung 49: Längenhäufigkeitsverteilung der Güstern aus den Trappnetzfängen. 

 
Güstern wurden fast ausschließlich im Frühjahr und Frühsommer gefangen. 

Dementsprechend wird auf die Darstellung der Längenfrequenz für den Oktober 

verzichtet. Güstern laichen deutlich später als Brachsen – laichreife Tiere wurden 

noch bis Anfang Juni festgestellt. Dementsprechend kleiner sind auch noch die 2-

jährigen (1+) Fische im Frühjahr. In den Trappnetzfängen repräsentiert die 

Größenklasse zwischen 9 und 14 cm diesen Jahrgang (Abb. 49). Generell wachsen 

Güstern nicht so groß wie Brachsen, die Maximalgröße lag bei 33 cm. 
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Rotfedern wurden 2010 in vergleichsweise großer Zahl gefangen – gerade auch im 

Rahmen der Elektrobefischungen (Schmieder 2010). Sie laichen ebenfalls relativ 

spät – überwiegend im Juni. Dementsprechend befinden sich geschlechtsreife Tiere 

in größerer Zahl bis zu diesem Zeitpunkt in der Bucht. Jahrgänge lassen sich anhand 

der Längenverteilungen nur schwer unterscheiden (Abb. 50). 

 
 
 
 
 
 
 
 
CPUE –Saisonal 
 
 
Abbildung 50: Längenhäufigkeitsverteilung der Rotfedern aus den Trappnetzfängen 

 
Ähnlich ist die Situation bei den Schleien, zudem sind hier auch unter 

Berücksichtigung der Ergebnisse der Elektrobefischungen die Größenklassen 

zwischen 15 und 35 cm stark unterrepräsentiert. Schleien sind neben Hechten 

bevorzugte Beutetiere des Kormorans in der Fußacher Bucht. Darauf weist auch die 

erhöhte Verletzungsrate hin. Die Längenhäufigkeitsverteilung in Abb. 51 gibt diese 

Verletzungen größenspezifisch wieder. Ende Juni gefangene Rogner hatten erst zum 

Teil bereits abgelaicht. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 51: Längenhäufigkeitsverteilung der Schleien aus den Trappnetzfängen, schwarze 

Säulenabschnitte repräsentieren Tiere mit eindeutigen Verletzungen durch Kormorane. 
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Beim Hecht fällt der Schwerpunkt der Laichzeit in der Fußacher Bucht auf Anfang bis 

Mitte März – Jungfische mit 4 cm (0+) wurden im Rahmen der Elektrobefischungen 

Mitte April 2010 bereits nachgewiesen. Hechte wurden in allen Größen zwischen 25 

und 87 cm im Trappnetz gefangen, allerdings nur in vergleichsweise geringer 

Stückzahl (Abb. 52).  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Abbildung 52: Längenhäufigkeitsverteilung der Hechte aus den Trappnetzfängen 

 
Zander sind vor allem ab Mitte Juni bis Anfang Juli in den Fängen in der Bucht 

vertreten. Milchner sind bereits Mitte April laichreif, die Laichzeit erstreckt sich 

allerdings offenbar über einen langen Zeitraum, da noch am 28. Juni ein voll 

laichreifer Rogner gefangen wurde. Die Zander vermehren sich erfolgreich natürlich 

in der Fußacher Bucht, es wurden Individuen aller Größenklassen ab 20 cm im 

Trappnetz gefangen (Abb.53). Bei den Elektrobefischungen im April wurden 

zusätzlich einjährige Zander mit einer Totallänge von 4 cm nachgewiesen. 

Der Großteil der Fänge mit dem Trappnetz erfolgte in der ersten Jahreshälfte – im 

Oktober wurden nur noch einzelne Zander in der Bucht gefangen.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Abbildung 53: Längenhäufigkeitsverteilung der Zander aus den Trappnetzfängen 
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Tabelle 12: registrierte Verletzungen durch Schnabelhiebe von Komoranen bei vermessenen Fischen aus den Trappnetzfängen in der Fußacher Bucht 2010 in 

chronologischer Reihenfolge. Absolutzahl verletzter Fische (abs.), Gesamtzahl untersuchter Fische (n), und relativer Anteil verletzter Fische (%) für jeden 

Entleerungstermin. 

 
 

Datum abs. n % abs. n % abs. n % abs. n % abs. n % abs. n % abs. n %

7.4.2010 3 90 3,3 294 1 3 33,3 2 1 6
9.4.2010 1 188 0,5 2 67 3,0 6 1 1 96 1,0 6

11.4.2010 12 153 7,8 1 44 2,3 6 28 21,4 3 39 7,7 23 2 10 20,0 2
13.4.2010 5 43 11,6 6 208 2,9 1 4 25,0 1 4 25,0 12 1 3 33,3 1 2 50,0
15.4.2010 4 58 6,9 4 108 3,7 1 6 16,7 7 31 4
14.6.2010 68 1 12 8,3 1 3 96
18.6.2010 99 1 18 5,6 1 30 68 3
20.6.2010 1 245 0,4 25 6 59 2
22.6.2010 111 11 4 34 3
26.6.2010 107 20 4 11 1 31 3,2 4 1
28.6.2010 1 70 1,4 4 1 7 14,3 8 1 53 1,9 5 4
30.6.2010 47 2 1 5 114 1 3
2.7.2010 37 3 7 150 1
5.7.2010 2 51 3,9 5 3 8 76 3
8.7.2010 55 1 16 6,3 1 1 100,0 7 132

13.10.2010 72 1 19 5,3 4 4 3
16.10.2010 1 108 0,9 2 51 3,9 7 2 8
20.10.2010 57 120 13 3 3

Gesamt 30 1.659 1,8 19 1.027 1,9 11 65 16,9 4 166 2,4 3 985 0,3 3 61 4,9 1 16 6,3

Güster Hecht WelsBrachse Rotauge Schleie Aal
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In Tabelle 12 sind alle im Zuge der Trappnetzbefischungen registrierten eindeutig 

von Kormoranen verursachten Verletzungen zusammengestellt. Von insgesamt 16 

Arten und einem Hybrid, wurden Verletzungen bei 7 Arten festgestellt. Die höchsten 

Fallzahlen ergaben sich bei Brachsen (30), gefolgt von Rotaugen (19), Schleien (11), 

Aalen (4), Güstern (3), Hechten (3) und Welsen (1). Hinsichtlich der relativen 

Verletzungsrate ist festzustellen, dass Schleien am stärksten betroffen sind, gefolgt 

von Hechten und Aalen (die Welse werden aufgrund der geringen Fangzahl nicht 

berücksichtigt).  

Betroffen von den Verletzungen waren bei den Brachsen Individuen von 15 bis 60 

cm mit einem Schwerpunkt bei Fischen mit einer Totallänge von 30 bis 40 cm (vgl. 

Abb. 54), bei den Rotaugen gab es Verletzungen bei Individuen aller gefangenen 

Größenklassen. Der verletzte Wels hatte eine Totallänge von 48 cm (Abb. 55). 

 

Auffällig ist jedenfalls die durchgehend erhöhte Häufigkeit verletzter Fische in der 

Fußacher Bucht im April – also zu einem Zeitpunkt der höchsten festgestellten 

Einheitsfänge. Das bestätigt die Beobachtung, dass der höchste Prädationsdruck 

durch die Kormorane auf den Fischbestand in der Fußacher Bucht während des 

beginnenden Brutgeschehens im April und voraussichtlich auch noch im Mai besteht, 

gerade zum Zeitpunkt des massierten Auftretens der Frühjahrslaicher in der Bucht. 

Ab Juni dehnt sich der Aktionsradius der Vögel über die Bucht hinaus auf die 

vorgelagerte Halde aus – entsprechend verlagern sich die an den Fischen 

festgestellten Schäden auf die dort befindlichen Bodennetze der Berufsfischer. 

Gleichzeitig weisen Fischarten, wie die Güster, die erst in der warmen Jahreszeit 

gehäuft in der Bucht auftreten, vergleichsweise geringe Verletzungsraten auf. 
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Abbildung 54: typische Kormoran-Verletzung bei einer Brachse, 11.04.2010 

 
 

 
Abbildung 55: verletzter Wels mit einer Körperlänge von 48 cm; 13.04.2010 
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Abbildung 56: verletzter Hecht, Lt = 35 cm; 13.04.2010 
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